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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſe

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Durch Reſceript Sr. Excellenz des

Herrn Miniſters des Jnnern vom 24. Fe-
bruar cr. iſt mir die kommiſſariſche Ver
waltung des Landraths-Amtes des Kreiſes
Merſeburg übertragen worden, was ich
hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen
ringe.

Merſeburg, den 1. März 1884.
Weidlich,

Regierungs Referendar.

Rekruten-Muſterang.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findetfür den Kreis ſern s ſin

den 10., II. 1I2., 13., 1A 15., 17.
und 18. März er.

und zwar in folgender Ordnung ſtatt
den 10. März, früh 8 Uhr in Lützen im

Gaſthof zum „rothen Löwen“ für
die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Kitzen, Altranſtedt und Teuditz;
11. März, früh 8 Uhr, in Lützen im
Gaſthof zum „rothen Löwen“ für
die Stadt Lützen und die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a/S.
und Großgörſchen;
12. März, früh 7 Uhr, im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Mer-
ſeburg
13. März, früh 7 Uhr, im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Städte Lauch-
ſtedt, Schafſtedt und Schkeuditz;
14. März, früh 7 Uhr, im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke GGroßgräfen-
dorf Niederelobicau, Spergau,
Frankleben, und Wallendorf;
15. März, früh 7 Uhr, im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B.,
Holleben, Kleinliebenau, Dölkau
und Meuſchau
17. März, früh 7 Uhr, im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz,
Modetwitz, Wehlitz und Dürrenberg

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amts
bezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahr-
gänge 1860 64, welche noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte
in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit

ihnen an den obigen Terminen in bisheriger

den

den

den

den

den

den

zugehen.
die Mannſchaften von den Orts c.

beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden

Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher
können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden
werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Con-
trolle ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen
unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden
wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 61,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 5. September 1875 erfolgt die Beor-
derung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

und gemuſtert
Nach dieſem p

Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung

der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung
zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe,welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen,

ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu
ergänzen, wenn Nachträge erfolgen, die Behufs
Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir
angezeigt ſind und durch die Orts c. Vor
ſteher am Muſterungstage früh S reſp.
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um
hiernach die Mannſchaft ordnen zu können. Das
pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe
Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den
nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo
ſich etwa fehlende Militärpflichtige aufhalten oder
ſtellen 2ci, da die Ortsbehörde im Stande ſein
muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft
zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs
1862 und I863 ſind durch die Orts c. Behörden
ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, dir
deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis mit
16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern
des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhülfe von mir
im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen werden als böswillig Aus-
bleibende betrachtet und haben die im S 24 der
Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein-
gehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähn-
lichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugen-
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben wer

raten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

iſſe ſind
ehörden

den, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im
Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben
Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme
Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. proto-
kollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über
ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamati
onen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänz-
liche Befreiung militärpflichtiger Leute vom Mili-
tärdienft wird hiermit auf das Reglement vom
21. Januar im 4. Stück des Amtsblattes de
1860 hingewieſen und beſtimmt

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der

h

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten
ormulare, welche in meinem Büreau zu erlangen
nd, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von

den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

23. Februar er.
in duplo onfehlbar an mich einzureichen, ich
mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß S 31,1 der Wehr- Ordnung Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Be
theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder
bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß
ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück-
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den
18. März er., findet die Looſung im „Thürin-
ger Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine
Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem
Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion er
ſcheinen.

Da während der Erſatz-Aushebung
gleichzeitig auch das Klaſſifikations- Geſchäft der
Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der
der I. Klaſſe der Erſatz-NReſerve an-
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird,
ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung
für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formulare gehörig begutachtet bei mir einzu
reichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Herrfurth.
Bekanntmachung.

Jn Sachen betr. die Zwangsverſteigerung
der Ziegeleibeſitzer Otto Haaſe'ſchen Grund
ſtücke zu Merſeburg werden die auf den
7. und 8. April er. anberaumten Termine
aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Februar 1884.
Königliches Amts- Gericht II.
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Vekanntmachung.
Die Lieferung der für unterzeichnetes Salz-

amt in dem Zeitraum vom 1. April 1884 bis
ulto März 1887 erforderlichen Schreibmate-
rialien, ſoll im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion verdungen werden. Offerten verſiegelt
mit der Aufſſchrift:

„Lieferung von Schreibmaterialien““
ſind bis zum 15. März er. Vormittags
11 Uhr bei unterzeichnetem Salzamt portofrei
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in hieſiger
Regiſtratur zur Einſicht aus, auch können die-
ſelben gegen Einſendung von 30 Pf. abſchriftlich
bezogen werden.

Dürrenberg, den 1. März 1884.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Der für das Etatsjahr 1884 85 erforderliche

Bedarf von 150 m. langen kiefernen
Eiſenbahnſchwellen 1000 Stück

ſoll Oonnerſtag, den 20. März d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im Submiſſionswege vergeben werden. Offerten
ſind bis zur Terminsſtunde verſchloſſen und mit
der Aufſchrift „„Schwellenlieferung“ verſehen,
bei dem unterzeichneten Salzamte einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen in der Salz-
amtsregiſtratur zur Einſicht aus, können auch
abſchriftlich gegen Erſtattung von 20 Pf. Schreib-
gebühren bezogen werden.

Dürrenberg, den 27. Februar 1884.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts Weg-

witz iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Trägarth, den 29. Februar 1884.
Der Lümtsvorſteher.

Z.[-„J „„J=„JSDZIRedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 3. März.

Der Kaiſer empfing am Freitag Nachmittag die
Miniſter von Bötticher und v. Puttkamer
Abends wohnte derſelbe mit den übrigen Mit-
gliedern der königlichen Familie der Feſtlichkeit
bei dem Grafen Otto Stollberg-Wernigerode bei.
Am Sonnabend arbeitete der Kaiſer mit dem
Generalquartiermeiſter von Walderſee.

Jn Kiel iſt jetzt die telegraphiſche Ordre
des Hofmarſchallamtes des Kronprinzen ange-
langt, wonach derſelbe, ſowie Prinz Wilhelm
vom 9. März ab daſelbſt zum Empfange des
Prinzen Heinrich zu erwarten ſind.

Die Nachricht, Prinz Auguſt von Württem-
berg, der frühere Kommandeur der preußiſchen
Garden ſei zum ruſſiſchen Feldmarſchall er
nannt, wird von der „Kreuzztg. dementirt. Das
Blatt ſchreibt: Dem Prinzen ſind von dem
Kaiſer Alexander von Rußland die Epauletten
mit den Marſchallſtäben durch den ruſſiſchen
Militärbevollmächtigten in Berlin, Fürſten Dol-
gorucki, überbracht, nicht aber, wie verſchiedene
Zeitungen meldeten, ein Marſchallſtab.

Die ſchon erwähnte Nachricht, der Reichs
kanzler werde zum 4. März in Berlin ſein,
dürfte ſich beſtätigen. Jm Palais in der
Wilhelmſtraße werden bereits lebhafte Vorbe
reitungen getroffen. Freilich ändert Fürſt Bis-
marck manchmal noch in letzter Minute ſeine
Reiſepläne.

Die höheren ruſſiſchen Offiziere, welche als
Mitglieder der Begrüßungsdeputation beim Kaiſer
in Berlin weilten, haben ein angenehmes An-
denken in militairiſchen Kreiſen hinterlaſſen.
Namentlich General Gurko, der früher vielfach
als Deutſchenfreſſer hingeſtellt wurde, hat ſich
bemüht, bei jeder Gelegenheit ſeine Sympathie
für die deutſche Armee auszudrücken. Bei Hofe
iſt der General mit großer Auszeichnung be-
handelt. Daß er daß Großkreuz des Rothen
Adlerordens erhalten, iſt ſchon mitgetheilt. Daß
gelegentlich der Anweſenheit der Deputation
irgend welche Abmachungen getroffen ſind, iſt
aber kaum anzunehmen, wenn auch über manche
Punkte ein Meinungsaustauſch gepflogen ſein mag.

Die Eröffnung des deutſchen Reichstageserfolgt am Donnerſtag Mittag 12 Uhr im Wehen

Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin

Voraus geht ein Gottesdienſt für die evange.
liſchen Mitglieder im Dom und für die katho
liſchen in der St. Hedwigskirche. Nach dem
Beginn der Berathungen erfolgt wahrſcheinlich
eine kurze Vertagung der Sitzungen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes bis dahin, wo der Reichs
tag die erſten Leſungen der wichtigſten Geſetze
beendet haben wird. Es iſt übrigens auch in
dieſem Jahre wieder nicht nur der preußiſche
Landtag, welcher mit dem Reichstag kollidirt,
ſondern auch in den anderen größeren Bundes-
ſtaaten Bayern, Sachſen, Baden ſind die Land-
tage mitten in der Arbeit und es hat noch nichts
darüber verlautet, ob ſie ihrerſeits auf die Reichs
tagsſitzungen Rückſicht zu nehmen gedenken.

Schweiz. Jn der Schweiz dürſte die
Todesſtrafe allmählich in allen Kantonen wieder
eingeführt werden. Jn den katholiſchen iſt das
bereits geſchehen, und von den proteſtantiſchen
werden Glarus und Zürich die erſten ſein.
Schweden-Norwegen. Wie ſich voraus
ſehen ließ, lautet das Urtheil gegen den erſten
der angeklagten Miniſter Selmer auf Schuldig,
erklärt ihn ſeiner Aecmter für verluſtig und legt
ihm die Prozeßkoſten von 18225 Kronen auf.
Viel anders wird das Votum gegen die übrigen
Miniſter auch nicht ſein. Jetzt entſteht nun
aber die große Schwierigkeit! Wie ſoll das Ur-
theil ausgeführt werden, wenn der König Selmer
immer wieder zum Miniſter ernennt? Das
Reichsgericht hat ſich durch ſeinen Spruch über
den König geſtellt, es kommt nur darauf an, ob
dieſer ſich das ohne Weiteres gefallen läßt. Die
nächſten Tage werden für Norwegen jedenfalls
wichtige Entſchlüſſe bringen.

Niederland. Jm Haag trägt man ſich mit
Verfaſſungsänderungsgedanken, und zwar ſollen
ſo viele Umänderungen vorgenommen werden,
daß eigentlich vom Alten nicht viel übrig bleibt.
Für das Ausland iſt nur von größerem Jntereſſe
Folgendes: Die Thronfolgeordnung bleibt un-
verändert; im Falle einer Regentſchaft ſollen die
Miniſter im Regentſchaftsrathe keinen Sitz haben.
Verträge mit auswärtigen Staaten, welche
Klauſeln enthalten, die der Genehmigung der
Kammern bedürfen; ſollen dieſer Sanktion in
ihrer Geſammtheit unterbreitet werden. Die
Vorſchrift, daß die Naturaliſation als Holländer
nur durch ein Geſetz erlangt werden kann, wird
aufgehoben. Daß alle Vorſchläge Geſetze werden
iſt taum anzunehmen.

Frankreich. Jm Hinblick auf den be-
vorſtehenden Angriff auf das von den Chineſen
beſetzte Bacninh dürfte folgende Schilderung von
Intereſſe ſein. Die Eitadelle iſt in einer Ebene,
drei Meilen von dem nächſten Punkte am Fluſſe
und 4 Meilen vom Kanal des Rapides ent-
fernt. Die nächſten Anhöhen in der Richtung
des Kanals liegen 2 Meilen entfernt. Die Ci-
tadelle hat 6 Baſtionen mit Facçaden von je
1000 Fuß Länge und iſt von einem Feſtungs-graben mit feſten Brücken umgeben. Die Jo-

ſition ſteht der von Sontay bei Weitem nach,
denn die Franzoſen haben eine Auswahl von
Stationen, um ſie zu beſchießen, falls nicht die
Anhöhen vertheidigt werden. Sind dieſe Anhöhen
erſt genommen, ſo iſt das Reſultat gewiß. Die
franzöſiſchen Truppen ſind bereits im eifrigen
Vormarſch begriffen.

Die Deputirtenkammer hat den Handels
vertrag mit Oeſterreich genehmigt.

Der frühere Geſandte in China, Tricon,
hat den Orden der Ehrenlegion erhalten.

Jtalien. Die Annahme des Unterrichts
Cſtte durch die Deputirtenkammer mit nur 3

timmen Majorität hat eine zahlloſe Menge
von Mittheilungen über einen angeblich bevor-
ſtehenden Rücktritt des ganzen italieniſchen
Miniſteriums zur Folge gehabt. Jetzt, wo man
die Sache bei Licht beſieht bleibt Alles beim
Alten. Das ganze Miniſterium amtirt weiter,
nachdem es zu der Ueberzeugung gekommen, daß
der Vorfall eigentlich nicht der Rede werth iſt.

Spanien. Das Miniſterium Connovas del
Caſtillo blickt den bevorſtehenden Korteswahlen
mit großer Ruhe entgegen und täuſcht nicht Alles,
ſo werden ſie entſchieden günſtig ausfallen. Die
Regierung hat einen vortrefflichen Verbündeten
an dem Könige. Alfonſo's zwangloſe Art, ſich zugeben, hat ne Popularität ungemein erhöht.

Mancher, der nicht der Regierung zu Gefallen
ſtimmen würde, wird es des Königs wegen thuen.

Aegypten. Jn Khartum und Umgegend
ſieht es ſehr ſchlecht aus: Nach den enthuſiaſtiſchen
Nachrichten über General Gordon's Empfang
kommt der hinkende Bote endlich auch offiziell
an. Es wird zugeſtanden, daß der General
trotz der Erlaubniß des Sklavenhandels nichts
ausgerichtet hat und daß ſein Adjutant Oberſt
Stewart, welchen er zu den Stämmen am
Weißen Nil geſandt, ganz unverrichteter Sache
zurückgekehrt iſt. Der große General ſitzt furcht
bar in der Klemme. Beſſer ſiehts am rothen
Meere aus! Bei El Teb hat am Freitag eine
dreiſtündige Schlacht ſtattgefunden. Ca. 4000
Engländer mit 10 Geſchützen ſtanden 10000
Arabern gegenüber und beſiegten dieſe nach ver
zweifeltem Widerſtande. 900 Tode der Araber
wurden aufgefunden. Die Engländer verloren
24 Todte, 2 Vermißte und 148 Verwundete.
Nach dem Siege hat General Graham die
Araber nochmals zur Unterwerfung auffor-
dern laſſen. Ueber die Schlacht ſelbſt mag
das Folgende noch erwähnt ſein: Der Vor-
marſch der engliſchen Truppen begann am
Freitag frühmorgens. Vorausgeſandte Plänkler
ſtießen bald auf die Araber, die langſam feuernd
zurückwichen. Drei engliſche Meilen hinter Fort
Baker bei Trinkitat ſtieß man auf das erſte
feindliche mit Kruppkanonen armirte Fort, die
unter den Engländern bedeutenden Schaden an-
richteten. Die britiſchen Truppen avancirten in
geſchloſſenen Quarrées, aber die Araber leiſteten
tapferen Widerſtond und kämpften mit größter
Todesverachtung. Schließlich wurde das Fort
erſtüurmt und ein furchtbares Bluütbad unter
den Arabern angerichtet. So ging es bis El
Teb Schritt für Schritt unter fortwährenden
Kämpfen. Die Araber vertheidigten jeden Fuß
breit Boden. Am Sonnabend ſollte der Marſch
auf Tokkar fortgeſetzt werden.

Eröffnung des 8. Landtags der Provinz
Sachſen

(Bericht des Kreisblatt.)

Nachdem bereits am Freitag, den 29. Febr. die Mit-
glieder des Provinziak-Ausſchufſes ſich zu einer Sitzung
hier eingefunden hatten, folgten ihnen am Sonnabend den

März die Abgeordneten der Provinz zum VIII. Pro-
vinzial-Landtage. Am Sonntag den 2. März nach dem
Gottesdienſte, dem die Herren Abgeordneten in der Dom-
kirche beiwohnten, erfolgte die Eröffnung des Landtages
Seitens des königl. Commiſſarius, des Herrn Ober-Präſi
denten der Provinz v. Wolff, im Sitzungsſaale, dem Schloß
garten-Pavillon um 1 Uhr. Als Alterspräſident wurde
der Abgeordnete Stadtrath Hildenhagen ermittelt.
Derſelbe übernahm den Vorſitz und brachte zuerſt in warmen
patriotiſchen Worten ein dreimaliges Hoch auf Se Majeſtät
den König und Kaiſer aus, in das die Verſammlung be
geiſtert einſtimmte. Nach Berufung der jüngſten Mitglieder
zu interimiſtiſchen Schriftführern wurde die Präſenzſtärke
des Landtages durch Namensaufruf feſtgeſtellt, wobei als
anweſend ſich 81 Mitglieder meldeten. Der Landtag war
ſomit beſchlußfähig und trat ſofort in die Wahl des Herrn
Vorſitzenden ein. Der Abgeordnete General Director
Liſt emann beantragte die Wiederwahl Sr. Erlaucht des
Herrn Grafen zu Stollberg-Wernigerode als Vor
ſitzenden und Sr. Excellenz des Wirkl Geh. Raths Herrn
von Kroſigk auf Poplitz als Stellvertreter des Vor
ſitzenden per Acclamatien. Der Landtag ſtimmte zu und
Se. Erlaucht Graf zu Stollberg nahm die Wahl an
und übernahm den Vorfſitz. Excellenz von Kroſigk war
nicht anweſend der Abgeordnete Sachſe erklärte aber,
von demſelben ermächtigt zu ſein, im Fall ſeiner Wahldie Annahme zuſagen zu ſollen Ebenfalls per Acclamation

wurden gewählt, die früheren Mitglieder des Vorſtandes
Graf von der Schulenburg-Angern, Freiherr
von Marſchall und Bürgermeiſter Kirchhoff, und
die Schriftführer Bürgermeiſter a. D. Sach ſe, Bürgermeiſter
re arth, Landrath Dr. v. Koſeritz und Landrath

eyer.
Nach Bewilligung mehrerer Urlaubsgeſuche für die

Dauer der Sitzungen durch den Landtag und andere auf
kürzere Dauer durch den Herrn Vorſitzenden erfolgte die
Mittheilung der eingegangenen Vorlagen. Daran ſchloß

Wahl mehrerer Commiſſionen, die durch Acclamation
erfolgte.

Schluß der Sitzung kurz nach 1 Uhr. Nächſte Sitzung
Montag früh 11 Uhr.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 3. März 1884.
O. Geſtern Nachmittag von 3 Uhr ab fand

auf dem Königl. Schloſſe beim Ober- Präſidenten
der Provinz Herrn von Wolff, das ſogenannte
offizielle Landtagsdiner ſtatt, woran 109
Perſonen theilnahmen. Die Bewirthung war
Herrn Hotelier Walther im „goldenen Arm“
übertragen und fand die günſtigſte Beurtheilung.

t. Anläßlich der wie ſchon in voriger
Nummer berichtet heute ſtattfindenden ſil
bernenHochzeitsfeier des Herrn Regierungs
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Präſidenten von Dieſt und Gemahlin brachte
heute, ſchon in früher Morgenſtunde eine größere
Anzahl hieſiger ſangeskundiger Herren unter
Direction des Herrn Domorganiſten Schumann
dem hohen Jubelpaare einen Morgengeſang dar.
Jm Laufe des Vormittags erfolgten dann in
großer Zahl die Gratulationen aus naheſtehenden
Kreiſen unter denen wir nawentlich auch die
unſerer ſtädtiſchen Behörden erwähnen wollen

und Mittags ein Ständchen unſeres Trom-
percorps im Schloßhofe. Für den Abend iſt
ſeitens des Landwehr- und ältern Kriegervereins
ein Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung geplant,
an dem zu betheiligen auch Andere außer den
Mitgliedern der beiden Vereine offen gelaſſen iſt.

Mit dem 1. April eines jeden Jahres
beginnt das neue Mobilmachungsjahr und
alle diesbezüglichen Vorlagen und Arbeiten
müſſen bis zu dieſem Zeitpunkte derartig fertig
geſtellt ſein, daß eine planmäßige Mobilmachung
ohne jede Störung und Zeitverluſt durchgeführt
werden kann. Alle auf eine Mobilmachung Be-
zug habenden Jnſtruktionen und Ausführungs-
beſtimmungen, namentlich auch die allgemeinen
Jnſtradierungen 2c, müſſen unter allen Umſtänden
ſtreng geheim gehalten werden und dürfen nur
von Offizieren ausgearbeitet und nur ſolchen zu-
gänglich gemacht werden.

r Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 24. Februar bis 1.
März er. zwiſchen 9 bis 13,50 pro Stück.

Am Sonnabend Mittag hielt im Hotel
„Stadt Hamburg“ in Halle der Thüring
Reiter- und Pferdezuche- Verein unter
Vorſitz des Herrn Oberſtlieutenant Graf von
Wartensleben- Merſeburg ſeine Generalver-
ſammlung ab, über die wir in der nächſten
Nummer unſeres Blattes berichten werden.

Halle, Die prähiſtoriſchen Alterthümer,
welche der Provinzialverband aus Sachſen theils
durch Kauf, theils durch eigens veranſtaltete
Ausgrabungen erworben, theils won Alterthums
freilnden als Geſchenk, theils von dem Thüringiſch
Sächſtſchen AlterthumsVerein hierſelbſt zur Auf

bewährung überwieſen erhalten hät, ſind durch
der Herrn Obriſt a. D. von Borries aus Weißen-

fels fo weit geordnet worden, daß ein Theil dere
felben in den der Provinz behufs Einrichtung

eines Provinzialmuſeums überwieſenen Räumen
des Reſidenzgebäudes hierſelbſt aufgeſtellt werden
konnte. Erſt jetzt, nachdem die aus der Altmark
und aus den Niederſchlagsgebieten der Unſtrut
und Saale herrührenden Gegenſtände in recht
ſauber hergeſtellten Glasſchränken untergebracht

werden, überſieht man, wie werthvoll die Samm-
lungen ſind. Doch haben nur 4 Zimmer ein-
gerichtet werden können, da es an Mitteln mangelte,
um die erforderliche Anzahl von Schränken zur
Aufſtellung der jetzt theils auf Stellagen und
Tiſchen theils auf dem Fußboden der Zimmer
geordneten zahlreichen Alterthümer zu ſchaffen.

f. Aus Thüringen, 1. März. Ueber
den bekannten, Ende Januar von Erfurt ver-
ſchwundenen Betrüger Götſch, angeblichen Ritt-
meiſter a. D. Ritter von Rhiensberg,
welcher von der Staatsanwaltſchaft in Erfurt
ſteckbrieflich verfolgt wird, weil er, unter dem
Vorgeben, ſie ehelichen zu wollen, zwei junge
Damen aus Erfurt und Arnſtadt Geld ab-
geſchwindelt hatte, wird nach dem „eErfurter
Allgemeinen Anzeiger“ aus Luzern gemeldet:
Letzten Sonnabend Abend wurde in der hieſigen
Bahnhofsreſtauration ein Schwindler, Namens
Götſch aus Erfurt (Preußen) verhaftet.
Derſelbe war wegen Wechſelfälſchung ſteckbrieflich
verfolgt und der hieſigen Polizei als in Luzern
ſich aufhaltend ſignaliſirt. Wirklich hat er
mehrere Tage in einem hieſigen Hotel in Be-
gleitung einer Maitreſſe logirt und dann einen
Abſtecher nach Mailand gemacht; die Verhaftung
erfolgte, als er von der lombardiſchen Metropole
hierher zurückkehrte. Götſch, der ſich auch Reibnitz
nannte und ſich Rittmeiſter titulirte, war früher
preußiſcher Lieutenant und hat den Krieg von
1870,71 mitgemacht. Wegen Bigamie (Doppel-
ehe) kam er jedoch 1 Jahre ins Zuchthaus
und wurde aus der Armee ausgeſtoßen. Götſch
iſt auch wegen Heirathsſchwindeleien verfolgt,
indem er von Mädchen unter dem Verſprechen,
ſie heirathen zu wollen, Geld herauslockte. Seine
Maitreſſe hat Sonntag Abend Luzern verlaſſen.
Er ſelbſt bleibt in Luzern, bis ſeine Auslieferung
nachgeſucht und bewilligt iſt. Jn Gotha iſt
vorgeſtern durch die Verpachtung der
ſtädtiſchen Jagd ein altes Recht der dortigen
Bürger zu Grabe getragen worden. Wenn auch
nur wenige mit, Glücksgütern Geſegnete ſich das
Recht zu ſichern bemilhten, für ihr gutes Geld
auch fernerhin der altgewohnten Jagdliebhaberei

zit fröhnen, ſo war doch das Ergebniß der Ver-
pachtung reine Aiberaus günſtiges, indem für die
5 gebildeten FJagdbezirke 3735 Mark geboten
wurden. Nach dem Dafürhalten von Sachver-

ſtändigen iſt die ſtädtiſche Jagd verhältnißmäßig
theuer verpachtet worden, weshalb die dortigen
Oekonomen mit dem erzielten Reſultate ſehr
zufrieden ſein können. Der diesjährige Ver-
bandstag der Thüringer Feuer-

wehren wird im Juli in Apolda abgehalten
werden. Mit demſelben ſoll eine Ausſtellung
von allen auf das Feuerlöſchweſen im Beſonderen
ſowie auf das Rettungs und Sanitätsweſen im
Allgemeinen bezüglichen Geräthen und Utenſilien
ſtattfinden. Jn der Nacht vom 27. zum 28.
Februar iſt in Tann a. d. Rhön das dem
Freiherrn Arthur von der Tann gehörige ſogen.
„blaue Schloß“ niedergebrannt.

Theater.
Merſeburg, den 1. März 1884

Geſtern Abend eröffnete die Theater Ge-
ſellſchaft A. de Nolte im Saale der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ ihre Vorſtellungen mit der
Poſſe (eigentlich mehr Geſangs-Luſtſpiel) „Der
Mann im Monde“. Der Beſuch war ein
recht guter zu nennen und bemerkten wir unter
den Sperrſitzbeſuchern viele der Herrn Landtags-
abgeordneten. Was die Aufführung anbelangt,
können wir Herrn Director A. de Nolte zu der
wirklich guten Wahl der Emſemble nur gratu-
lieren, mit der er ſeinen practiſchen Theaterblick
bewieſen. Wollen wir heute nach der erſten
Vorſtellung, auch kein definitives Urtheil über
das Können jedes einzelnen Mitgliedes abgeben,
ſo müſſen wir doch zugeſtehen, daß unſere Er-
wartungen weit übertroffen worden ſind und
wir nur wünſchen, daß ſich das liebe Publikum
ſelbſt davon überzeugen möge, Für Mittwoch
Abend wird uns eine Novität auf dem Gebiete
der Poſſen geboten „Die ſchöne Ungarin“,
worüber wir in der morgenden Nummer unſern
Leſern ein weiteres verrathen werden.

a a

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Endlich gefunden.
Mülheim an der Ruhr. Herrn Richard Brandt,

Apotheker Züfich in der Schweiz Nachdem ich be-
reits zeitan des Jahres 1873 mit rheumatischem Leiden
behaſtet, sowie an Blähungen, Magensäure, trägem
Stuhlgang und Blutandrang litt, wurde mir, während
meinen langjährigen Behandlungen dieser halb kein
Medicament zugängig, welchem ich dem Dank ver-
schulde als Ihren werthen Schweizerpillen, (erhältlich
in den Apotheken), denn nachdem ich nunmehr 4
Schachteln derselben verbraucht, sehe ich täglich einer
zuverlässigeren Zukunft entgegen, und erachte ich es
für meine Pflicht einem jeglichen solcher Leidenden
dieselben zu empfehlen, und werde ich dieselben
noch stets weiter anwenden. Bitte mir noch 1 Schachtel
derselben zusenden zu wollen. Hochachtungsvoll,
Krämer, Pensionär.

überall reichlich finden möge!

veredelnde und gemüthbildende Lektüre.

bringunwarme 5

gefordert, i
Bändchen nur 20 Pf. koſten ſoll.“

nach Uebereinkunft

v

Höchſt wichtig für Jeden, dem aufrichtig das Volkswohl am Herzen liegt,
iſt die am 1. Januar d. J. zur Ausgabe gelangte Wochenſchrift

„Die Sonntagsruhe“.
W IJlluſtrirtes Volksblatt für Stadt und Land.

Jede Poſtanſtalt des deutſchen Reiches, jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen entgegen.
(Eingetragen im 5. Nachtrage der Poſt Zeitungspreisliſte unter Nummer 46572.)

Abonnementspreis pro Quartal nur 75 Pfa.
Der Deutſche Reichs- und Königlich Preußiſche Staats-Anzeiger“ in Berlin beurtheilt in

ſeiner Nummer vom 11. Januar das Unternehmen u. A folgendermaßen „Man kann den edlen Beſtrebungen des
Blattes nur Beifall zollen und von ganzen Herzen wünſchen, daß es die verdiente Anerkennung und Verbreitung

Jede Nummer iſt gut illuſtrirt.

W Daß es an der Zeit iſt, die ſchlechte Kolportageliteratur, durch die Herz und Gemüth des Volkes ver
giftet wird, mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln zu verdrängen iſt gewiß jedem Einſichtigen klar und hoffen wir des
halb auf die energiſchſte Unterſtützung Aller, denen das Volkswohl wirklich am Herzen liegt.

Was wir mit unſerm Blatt bezwecken ſagt der „Deutſche Reichs und Königlich Preußiſche Staatsanzeiger“
ſo treffend, wenn er ſich dahin äußert „Die Redaktion wünſcht nicht, die zahlreichen Zeitſchriften zu vermehren oder
ihnen Konkurrenz zu machen, wohl aber mit allen geſetzlich erlaubten und zuläſſigen Mitteln die ſchlechte Kolportage
zu bekämpfen und der Verbreitung guter Schriften das Wort zu reden was ſie dem Volke bieten will iſt eine herz

Energiſch ſoll der Kampf aufgenommen und geführt werden gegen die
Schauerromane und Schriften ſchlüpfrigen Jnhalts, mit welchen das Volk vergiftet wird, wodurch das Gemüth ge
ſchädigt und gute Sitten untergraben werden. Jn jeder Nummer der Sonntagsruhe ſoll nun ein ſolcher Schauer
roman oder eine ähnliche Schrift vorgenommen, einer eingehenden Kritik unterzogen und nach der gefährlichen Seitehin blosgeſtellt und gebrandmarkt werden. Das Blatt will ferner die rechtlichen Jntereſſen des Volte

ertheilen, Hülfe vermitteln und überall mit Rath und That eintreten. Zur Gründung von Schulſyſtemen, zur Auf-
der dazu erforderlichen Mittel, zur Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldungen wird es anregen.

ürſprache erheben für die Waiſen und Wittwenpflege; desgleichen für Arbeitsübertragung an die entlaſſenen
1Strafgefangenen ſorgen; der ſo oft nachtheilig wirkenden Stellenvermittelung will es entgegen treten und unentgelt
ich Stellengeſuche und Anerbieten publiziren. Die Volksſchriftſteller werden zu thätiger Beihilfe und Mitarbeit aufu im Blatt erſchienenen Arbeiten ſollen eine Volks und Schulbibliothek begründen helfen, von der das

s vertreten,

W Unſer Blatt dient den geſammten Volksintereſſen, iſt kein Parteiblatt! r
Jede Nummer unſerer „Sonntageruhe“ wird in einer Auflage von 10,000 Exemplaren an Staats und Com-

munalbehörden, Gemeindevorſtände, Vereinsleitungen, Schulinſpektoren, Lehrer, Private, Hotels c. verſandt, Jnſerate
haben deshalb auch beſten und ſicherſten Erfolg und berechnen wir die dreigeſpaltene Petitzeile mit 20 Pf. Beilagen

Unſer Unternehmen der freundlichen Beachtung empfehlend, erſuchen wir um thatkräftige Unterſtützung der
guten Sache durch rührige Mitarbeit und zahlreiches Abonnement.

Hochachtungsvoll

Die Redaktion und Expedition der Sonntagsruhe““
(A. Haaſe's Buchhandlung) in Rathenow.

Rath

Ebenſo wird es

Kölner St. Martins-Lotterie.
Haupttreffer

20 000 10 000 A. ete.
Jm Hanzen 2300 Gewinne mit

666,7000 Mark.
Loose à 1 M. (mit Liſte u. Porto 1,20)
empfiehlt die General-Agent. A. Fuhse,
Mühlheim (Ruhr) und deren Ver-
kaufsſtellen.

Tehanſden Mänrtöd4, J

ne
Medicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u. S
Kinder bei Krankheiten und

phehlt in Originalflaschen à
S M. 3, 2, 1 u. 50 Pf.
J Heinr. Schultze jun.
J Merseburg, Carl

Schafstädt.

Lebensträger,
Magenbitter, von Fritz Pitſch,
Quedlinburg am Harz, empfehlen
2 Ltrfl. 90 Pf. und ausgemeſſen
in Merſeburg C. Rauch u.
Th. Funke; Keuſchberg:
Wilh. Miälde; Schafſtedt:
C. Apel; Lauchſtedt: F. II.
Langenberg:; Dürrenberg:
F. A. Sasse.



Vorſchuß-Uerein zu Merſeburg E. A.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von Montag,

den März bis Sonnabend, den 22. März ausgegeben, nachwelcher Zeit dies den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 62,
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg E. G

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Landwirthſchaftl. Verein
Merſeburg und Umgegend.

Wir feiern unſer 5. Stiftungsfeſt am 6. März (Beginn 7 Uhr Abds.
in den Räumen der Kaiser Wilhelms- Halle durch Tafel und
Ball und laden die geehrten Mitglieder, welche auch Gäſte einzuführen be-
rechtigt ſind, freundlichſt ein.

Der Vorstancdl.
Verſammlung des Altenburger kirch(. Vereins
am Dienſtag den A. März, Abends 8 Uhr in der Kaiser-
Halle. Tagesordnung Geſchäftliches. Vortrag des Herrn Lehrer
Schmelzer (im Anſchluß an den Vortrag in der vorigen Vereins-Ver
ſammlung): Der Kampf der Hohenſtaufen mit dem Papſtthum.

Der Vorstand.
Baunumpdiebſtahl.30 Mark Belohnung.

Von den an der Halleſchen Chauſſee in Schkopau'er
Flur nachgepflanzten jungen veredelten Bäumen, Süß-

ſind vor 8 Tagen 2 und Sonnabend den I.
Mts. 6 Stück entwendet worden. Derjenige, welcherDen Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur ge-

richtlichen Beſtrafung gezogen werden kann, erhält obige
Velohnung. Vor Ankauf derartiger beſchnittener Bäume
wird gewarnt.Schkopau, den 2. März 1883.

Der Orts- Vorſtand.
hen ſoöttut r Hppoſheken-Capſtalen,-

O. Pellnite, Magdeburgofferirt ehe jeder Höhe e 5
Thüringer Kunstfärberei n

S 1

chemische Waschanstalt Königsee.
Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen.“

Umfärben und Reinigen jeder Art Kleiderſtoffe ſowohl, als fertiger
Kleidung, Gebrauchs- und Garderobe Gegenſtänden, Bändern,
Federn, Möbelſtoffen, Sammeten und Plüſchen (auch mit Muſtern
gepreßt) Gardinen (Tüll und Mull) Handſchuhen c.

Muſterkarten der modernſten Farben der Saiſon und Vermittelung ber
Peter Scherr, Coiffeur.

e
Echte Kieler Sprott à Poßkiſte M. 3.80.
Grosse Kieler Kücklinge à 2 80.sehr fette Schleibiüchkel. a u 45 St.

I. 3.40.

e. EheFiſchräucherei. Ellerbeck o. Niec

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV
Theater in Merſeburg.

Raiſer Wilhelms-Halle.
MIittw och, den 5. VI S.F. Zum erſten male:

Novität!
Die schöne Ungarin.

Große Geſangspoſſe in 4 Abtheilungen.
A. de M olte.

J. Vieh- und Krammarkt
zu Lindenau bei rDienſtag u. Mittwoch, den 11. u. 12. März 1884.

Alle Anmeldungen haben bei der Gemeindeverwaltung
zu erfolgen. Der Gemeinderath.

Queck.
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T VOB D.
Zweites Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglieder des Stadt Theaters

zu Halle a/S. unter Direction des Herrn F. Gluth.
Donnerſtag, den 6. März 1884

Novität. Novität.

Der Probepfeil.
Luſtſpiel in 4 Acten von Oskar Blumenthal.

Regüe: Herr F. Gluth.
Personen:

Karl, Graf Dohnegg
Gräfin Alexandra
Beate, ihre Tochter
Hortenſe von Walneck
Baron Leopold v. d. Egge
Hellmuth, ſein Neffe
Bogumil Kraſinsky, Pianiſt
Rittmeiſter a. D. von Dodenroth
Spitzmüller, Profeſſor am Conſervatorium

Aſta Walboth, Sängerin
Graf Longueville
Major von Lankwitz
Melanie von Brauneck
Charlotte, ihre Schweſter
Lilly von Strehlen
Alice von Hohenfels
Ferdinand, Kammerdiener des Barons

Wilhelm
Franz beim Grafen Dohnegg
Pauline

Herr Dietz,
Frl. Ricci.
Frl. Schwartz.
Frl. Frauendorfer.
Herr F. Gluth.
Herr Keller.
Herr Hamm.
Herr Hoffmann.
Herr Henning.
Frl. Haller.
Herr Lange.
Herr Fichte.
Frl. Harms.
Frl. Erlow.
Frl. Stephan.
Frl. Schirmer.
Herr Strampfer.
Herr Quin.
Herr Weber.
Frl. Keller.

Herren und Damen der Geſellſchaft.

Jm Vorverkauf ſind Billets bei Herrn Aug. Wieſe zu
haben. Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf. 1. Platz (nummerirt) 1 Mk.

Aufang 7 Uhr. F. W. Bennekoe.
Verein ehem. 12. Huſarena ehe ſeren) Iungewwehnindetehtige
We den t Bts., Abends

Monaks-Yerſammlung
im Thüringer Hofe.

Preuss; Hof in Atenburg,

Concert-, Ball und Garten
Etadüſſemint erſten Ranges
in der Teichſtraße Nr. 4 am
Roßplatz gelegen, allerbeſte
Roßmarktslage in Altenburg.

sum Roßmarkt,
Freitag, den 14. und Sonn-abend, den 15. März ſind im
großen Saale 200 Spieltiſche in

J alter bekannter Weiſe reſervirt,
wie während meiner ſechsjährigen

J Pachtzeit von 1877 bis 1883 im
J goldnen Pflug und ladet ein ge

ehrt es Publikum von Nah und
Fern in ſeine ſo günſtig gelegenen,
ſchönen Localitäten auf das
freundlichſte ein

Heinrich Tietzsech,
Beſitzer d. Preuß. Hof i. Altenburg,
Teichſtraße Nr. 4 am Roßplatz.

NB. Große Auswahl vor-
J züglicher warmer und kalter

h n, f. Weine und Biere pp.

Eine geräumige, moeb irte

Wohnung iſt an einen oder zwei
Herren billig zu vermiethen.
fragen in der Exped. d. Kreisblattes.

Saatkartoffeln,
blaßrothe, ausgeglichene Sorte, ver-
kauft zum Preiſe von 2,50 Mk. pro
Centner

Rittergut Schkopau
bei Merſeburg.

Ein Laden mit Stube, auch
Familien-Logis, kann im ganzen
oder getheilt Oſtern vermiethet werden.

kannten dies hierdurch zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

den 4.

Zu er

Näheres in P. Sper—l's Conditorei.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

welche amtlich und är
worden ſind. Der Allei
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a/Harz.

Rittergut Schkopan ſucht
zum 1. April eine fleißige und
ordentliche

Dreſcher- Familie.
Ein Laden mit Wohnung zu ver

miethen.
Gottbardtsſtraße 14.

Lamilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Den 2. März, Morgens 8 Uhr,

J iſt meine liebe Frau Luiſe Wolf
geb. Franz ihren ſchweren und langen

Leiden erlegen.
Verwandten, Freunden und Ve-

P. Wolf nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Dienſtag,

März Nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Weißenfelſerſtr. 4,
aus ſtatt.

Dank.
Bei der ſchweren aber e e

Entbindung meiner lieben Frau fühle
ich mich veranlaßt, für die ſchnelle
Zu Herrn Sanitätsrath Doktor

imon, ſowie Frau HebeammeWippert meinen wärmſten Dank
auszuſprechen.

u den 3. März 1884.
G. Franke, Fleiſchermſtr. nebſt

Frau Jda geb. Graue.
Hierzu eine Beilage.



Dienſtag

den 4. März.

n a n r
Merw.

Von der wichtigen Turkmenenſtadt Merw,
dem Schlüſſel zu Aſghaniſtan, iſt anläßlich ihrer
Unterwerfung unter Rußland in den Blättern
viel die Rede. Die folgenden Notizen dürften
daher von Intereſſe ſein: Jm Zendaveſta (den
um 600 v. Chr. niedergeſchriebenen Büchern
mit der Lehre Zorvaſter's) wird bereits der Stadt
Muru als eines altbeſtehenden Gemeinweſens
gedacht, und perſiſche Jnſchriften aus der Zeit
des Darius nennen die Provinz Margu als
Theil des Reiches. Später gehörte das Land
dem griechiſch-ſyriſchen, dann dem parthiſchen
und neuperſiſchen Reiche an. An den Ufern des
Murgab lag Antiochia Margiang, nach Antiochus
Soter genannt; gegründet war dieſe Stadt durch
Alexander den Großen, welcher in Oaſe Merw
ausruhte, nachdem ihm die Gefangennahme des
Beſſus, des Mörders des letzten Perſerkönigs,
gelungen war.

Gegen das 5. Jahrhundert war Merw Sitz
eines neſtorianiſchen Biſchofs. Zwei Jahrhunderte
ſpäter wurde die Stadt von den Arabern erobert
und zur Hauptſtadt der Provinz Khoraſſan
gemacht. Während der arabiſchen Herrſchaft in
Centralaſien (bis 874) war Merw mit Samar-
kand und Buchara einer der großen Mittelpunkte
der Wiſſenſchaft, in ſeinen berühmten Bibliotheken
arbeitete der Geſchichtsſchreiber Yakut.

Gegen 1037 wurde die Stadt unter einer
ſeldſchuckiſchen Dynaſtie mit Perſien vereinigt
und blühte namentlich unter Alp Arslan gewaltig
auf. Nicht lange darauf wurde ſie jedoch von

v an h

den Turkmenen erobert, welche ſich gegen diegeg
Seldſchucken erhoben, und 1221 wurde ſie von
Tulai, einem Sohne VDſchingiskhan's, vollſtändig
zerſtört. Dreiviertel der Einwohner, 700000
Menſchen, ſollen damals hingeſchlachtet worden
ſein. Man ſieht, wenn auch die Zählenangabe
übertrieben ſein mag, wie volkreich die Stadt
einſtmals war. Noch im 14. Jahrhundert halte
Merw einen orthodoxen griechiſchen Erzbiſchof
1380 fiel ſie in die Hände Tamerlan's, 1505
wurde ſie von Usbeken erobert und kam weiter-
hin an Perſien, 1787 an Buchara. Der Emir
ließ 1794 Merw völlig vom Erdboden vertilgen,
und die Dämme und Schleuſen für die künſtliche
Bewäſſerung zerſtören, ſo daß allmählich die
Wüſte mehr und mehr von dem Lande Beſitz
nahm. Um 1790 wanderten die Turkmenen
von Sarik ein, welche ſich in dieſem Jahrhundert
nominell dem Khan von Chiwa unterwarfen.
1856 brochen die aus Perſien kommenden Tekke-
Turmenen ein, welche ſeitdem die Oaſe behauptet
haben. Heute iſt die Stadt ſehr herabgekommen
und zählt nur einige Tauſend Einwohner.

arme

Angiügsfälle und erbrechetr.
F. Die Anarchiſten machen in Wien

wie in Peſth wieder von ſich reden. Jn der
ungariſchen Hauptſtadt iſt der Redacteur des Ar-
beiterorgan's der „Radikale“, Armin Prager,
verhaftet. Eine Hausſuchung bei demſelben hat
Werthpapiere zu Tage gefördert, welche von dem
Raube in der Eiſert'ſchen Wechſelſtube herrühren.
Der Theilnahme am letzteren Morde iſt auch in
hohem Maße der in Wien verhaftete Anarchiſt
Kammerer verdächtig, bei deſſen Verhaftung es
zu einem förmlichem Gefecht kam. Die Wiener
Polizeidirection theilt darüber amtlich Folgendes
mit: Die Polizeidirection erhielt in letzter Zeit
Kenntniß, daß der im Jahre 1882 aus Floris-
dorf in Folge eingeleiteter Unterſuchung flüchtig
gewordene Anarchiſt Kammerer, ein zweiund
zwanzigjähriger Buchbindergehülfe aus Oeſter
reichSchleſien, der ſich in der Schweiz aufge-
halten, in Wien und Umgebung geſehen wurde
Es gelang, denſelben am 28. Februar im achten
Bezirke zu verhaften, wobei Kammerer, ſich
heftig wehrend, zwei Sicherheitswachmänner und
einen Polizeiagenten mit Revolverſchüſſen, und
zwar einen Wachmann ſchwer, rerwundete. Jn
dem Beſitze des Verhafteten wurden außer einem
Revolver auch eine zugeſpitzte Feile und in
in ſeiner Wohnung eine über zwei Kilo ſchwere
Dynamitſprengbüchſe mit Zündſchnur vorge-
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großen Dichters zu ſein.

Beilage

zu Nr. 53.

e e u III efunden. Die verwundeten Wachmänner ſind es wird ein Tauſſchein ihres Urgroßvaters ver
Familienväter.
die verbrecheriſche Thätigkeit des Verhafteten
ſind im Zuge. Kammerer wird auch für den
Mörder des Polizeibeamten Heubeck in Flore
dorf gehalten. Wie die letzten Nachtichten
aus Wien beſagen, ſind bei Redacteur Prager
in Peſth bezüglich des Eiſer'ſchen Mordes äußerſt
gravirende Schriftſtücke vorgefunden

Höllenmaſchinen in London an
allen Ecken und Enden! Kaum iſt der Schreck
über die Dynamitexploſion im Victoria Bahnhof
vorüber, ſo werden Höllenmaſchinen in zwei
anderen Londoner Bahnhöfen entdeckt. Glück-
licherweiſe iſt jede Entzündung verhindert Die

immender GeſtaltMaſchinen ſind von übereinſt
das Dynamit amerikaniſcher Fabrikation. Es
iſt alſo kein Zweifel vvrhanden, daß die Fenier
die Hände im Spiel haben. Die Behörden
treffen die umfaſſendſten Schutzmaßregeln
öffentliche Gebäude. Das Publikum iſt beſonders
gegen die amerikaniſche Regierung erbittert, weil
dieſe dem Unweſen der Fenier nicht ſteuert

W w 4er ch eDer Kaiſer beging am 1. März wieder
ein militäriſches Jubiläum. An dieſem
Tage vor 30 Jahren wurde der damalige Prinz
Wilhelm zum Generaloberſt der Jnfanterie mit
dem Range eines General Feldmarſchalls er-
nannt. Die preußiſche, reſp. deutſche Armee
beſitzt außer dem Kaiſer nur noch einen General-
oberſt von der Kavallerie, den Prinzen Auguſt
von Württemberg. Zwei Generaloberſte von der
Jnfanterie, Prinz Friedrich der Niederlande und
Großherzog Friedrich Franz von Mecklen-
burg Schwerin ſind der Armee in den letzten
Jahren durch den Tod entriſſen worden.

Vom vorletzten Hofball wird in
parlamentariſchen Kreiſen eine hübſche Epi-
ſode erzählt. Der Kronprinz wandte ſich an
Herrn v. Benda mit der Frage, ob die Annahme
des Zweimillionen -Kredits für die Vermehrung
der Kunſtſammlungen auch in der dritter Leſung
des Etats als geſichert zu betrachten ſein werde.
Herr v. Benda ſprach ſeine Hoffnung aus, daß
die Bewilligung erfolgen dürfte, und fügte zu-
gleich bei, daß er und ſeine Parteifreunde in
zweiter Leſung einſtimmig für die außerordentliche
Poſition votirt hätten. Der Kronprinz nahn
dieſe Bemerkung mit Wohlwollen entgegen, indeſſen
nicht ohne die Unterredung mit der leicht hin-
geworfenen Berichtigung zu ſchließen „Na, aber
neunzehn von Jhrer Fraktion haben bei der
namentlichen Abſtimmung gefehlt!“ Der Vor-
gang zeigt, mit welchem Jntereſſe unſer Thron-
folger den Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes folgt und wie ihm namentlich die An-
gelegenheiten der Kunſtpflege, die ja auch offiziell
ſeinen Protektorat unterſtellt ſind, am Herzen
liegen.

Jn der Familie des Prinzen Wil-
helm von Preußen iſt, wie der „Nat. Ztg.“
mitgetheilt wird, in nicht weiter Ferne ein freu-
diges Familienereig niß zu erwarten

Die einzig noch lebende Blutsver
wandte Schillers will ein Berliner Stadt-
miſſionar entdeckt haben, der hierüber dem
Reichsboten wie folgt berichtet: „Jn diefen Tagen
kam eine unverehelichte Anna Schiller, Louiſen-
ſtraße 21, erſter Hof, links 3 Treppen (Wwe.
Koswitz) bei Jhrer kaiſerlichen Majeſtät um eine
Unterſtützung ein. Sie giebt vor, die einzige
noch lebende Blutsverwandte des

Nie verheirathet,
iſt ſie jetzt 61 Jahre alt. Schwach und ſehr
gebrechlich, kann ſie nur ganz leichte Arbeiten
verrichten. So wartet ſie in einer benachbarten
Familie der Kinder und erhält dafür eine
Kleinigkeit. Von der Stadt bekommt ſie monat-
lich 10 Mk., zahlt aber für ihre Wohnung
monatlich 6 Mk. Sie giebt vor, daß ihr Ur-
großvater und des Dichters Groß-
vater rechte Geſchwiſter geweſen ſind.
Sie hätte vielleicht aus dem „Schiller Fonds“
ſchon eine Unterſtützung erhalten können, aber

Die weiteren Recherchen über langt, den ſie nicht beibringen kann. Sie iſt
eine ganz unbefangene, gottesfürchtige, aber ge-
brechliche Frau, die in großer Bedrängniß lebt.

Jhre Majeſtät hat ſie auch ſchon öfter zu unter

und nahm in genanntem

für

ſtützen die Gnade gehabt.
Eine eigenthümliche Verkettung

un glücklicher Umſtände war es, wie Staats-
anwalt Wagner in ſeinem Plaidoyer ausführte,
welche den Gaſtwirth Slieſche heute auf die
Anklagebank vor der I. Strafkammer des
Berliner Landgerichts J. führte. Glieſche war

vor zwei Jahren Oberkellner im Hotel Metropole
hier Unter den Linden. Eines Abends kam
Frau Commerzienrath F. mit ihren beiden
Töchtern aus Leipzig zum Beſuch nach Berlin

Hotel Wohnung. Frau
F. verwahrte vor dem Schlafengehen eine Brief-

Banknoten ſowie ein
in einem

taſche mit 1800 Mk. in

und ſteckte den Schlüſſel zu ſich, vhne ihren
Töchtern hiervon Kenntniß zu geben. Am andern
Morgen ſuchten die jungen Damen den Schlüſſel
zum Secretär, um darin einzelne Gegenſtände

unterzubringen. Da ihre Mutter das Zimmer
verlaſſen hatte, klingelten ſie dem Oberkellner und
jerbaten ſich in der Meinung, daß kein Schlüſſel
zum Secretär vorhanden war, einen ſolchen.
Nach einigen Minuten kam der Oberkellner mit
einem Schlüſſel zurück, den der frühere Jnhaber
des Zimmers mit ſich genommen und wieder
zurückgeſchickt hatte. Der Schlüſſel öffnete den

Secretär, der Oberkellner entnahm demſelben die
darin befindlichen Gegenſtände, Portefeuille und

Ohrringe, in der Meinung, der frühere Bewohner
habe ſie zurückgelaſſen, ohne daß die Damen es
emerkten. Als Fran F. das Zimmer wieder
)etrat, ſah ſie zu ihrem Erſtaunen ihre Töchter

bei dem geöffneten Secretär beſchäftigt, den fie
ſelbſt verſchloſſen. und deſſen Schlüſſel ſie bei ſich

trug. Zu ihrer größten Ueberraſchung gewahrte
ſie denn auch, daß Portefeuille und Ohrringe
fehlten. Die jungen Damen erklärten den Sach-
verhalt, der Oberkellner wurde gerufen und be-
ſtritt, wohl in der Annahme, die Fundobjecte
gehörten dem früheren Bewohner des Zimmers,

irgend etwas an ſich genommen zu haben. Nach
wenigen Minuten kam er indeß wieder, über-
brachte Portefeuille und Ohrringe und fragte,
ob dies die von Frau F. vermißten Gegenſtände
wären. Frau F. reclamirte ihr Eigenthum, und
wohl dem Umſtande, daß der Oberkellner der
Wahrheit entgegen erklärte, er habe die Gegen-
ſtände ſeinem Chef übergeben, verdankte er die
Anklage wegen ſchweren Diebſtahls. Der
Staatsanwalt hielt indeſſen die Schuld des Au-
geklagten keineswegs für erwieſen und beantragte
deſſen Freiſprechung, in welchem Sinne der Ge-
richtshof auch erkannte.

Hannover. Dem „Hannovverſchen Ge-
werbe- Blatt“ wird mitgetheilt, daß man am

v. M. in Barchel, Amts Bremervörde, Land
roſteibezirk Stade, in einem etwa 2 Meter unter

der Oberfläche liegenden Mergellager Bern-
ſtein, und zwar in ziemlicher Menge, gefunden
habe. „Die Bernſteinſtücke ſind von der Größe
einer Bohne, jedoch ſind auch ſolche in Stangen
von 10 Centimeter Länge und 2 Centimeter
Dicke und von Hühnerei-Größe gefunden.“

Jn Süddeutſchland ſtarb in einer der
letzten Woche einer der bekannteſten Heer-
führ er, der durch ſehr lange Zeit und bis vor
Kurzem Commandeur eines öſtlichen Armeecorps
geweſen und ſeinen in allen Ehren erhaltenen
Abſchied nicht lange überlebt hat. Aus Anlaß
des Abſcheidens des Generals der Cavallerie
wird uns nun ein Scherz mitgetheilt, welcher
ſehr harmles klingt, aber als ſignificantes Be
ſpiel im Corps viel colportirt wurde. Der
General kam, ſo erzählt das „B. T.“ zur Revi
ſion eines Dragoner- Regiments nach N. und
war, wie üblich, mit den Leiſtungen des ſchneidi-
gen Regiments ſehr zufrieden. Er hatte ſeine
lobende Kritik bereits gehalten und ritt jetzt
das ganze Offiziercorps hinter ſich noch
einmal die Front des Regiments ab, hier
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und da an einen Mann oder Unteroffizier
eine Frage richtend. Er hatte das Abreiten
am linken Flügel begonnen und war nun bis
zur Muſik gelangt, unter welcher ihm beſonders
jene zwei Mann auffielen, welche die ungeheuer-
lichen neumodiſchen Blechtuten führen, welche ſo
groß ſind, daß ſie um den Leib herum getragen
werden und welche den ziemlich ſonderbaren Na-
men „Helikon“ führen. Sonderbar wird man es
wohl immerhin finden, daß ein Muſikinſtrument
den Namen eines Berges aus dem alten klaſſiſchen
Griechenland trägt. Der Herr „Commandirende“
hielt ſein Roß an, betrachtete lange die Trompeter
mit den Rieſenblechtuten, da rief er laut „Nun
Jhr Sonnenbrüder!?“ Sprach's und ſah ſich
triumphirend im Kreiſe um. Aber auf den Ge-
ſichtern der Officiere hinter ihm ſah er nichts als
ſtarres Erſtaunen und ſprachloſe Verwunderung
die beiden Helikoniſten aber erbleichten, denn es
giebt für einen armen Teufel von Untergebenen,
der in der Front ſteht, wohl nichts Furchtbareres,
als von einem recht hohen Vorgeſetzten mit einer
Anrede beehrt zu werden, deren Beziehungen und
Bedeutung Niemand verſteht. Als nun Niemand
lachte, lachten Excellenz ſelbſt kurz auf und ritten
dann davon, um ſich bald darauf mit nochmaligen
Worten der Anerkennung von dem Offiziercorps
zu verabſchieden. Der Oberſt des Regiements
aber, ſchneidig wie nun alle Cavallerie-Oberſten
einmal ſind, kam jetzt an das Muſikcorps zurück-
gejagt und donnerte die armen Helikoniſten an:
„Jhr verfl Kerle, was habt Jhr angeſtellt
Was habt Jhr gemacht, daß Excellenz Euch
„Sonnenbrüder“ zu nennen ſich veranlaßt fanden
„Was iſt geſchehen Stabstrompeter Aber auch
der Herrſcher der Muſik wußte keine Auskunft zu
geben und der Herr Oberſt war nahe daran, zu
verzweifeln, welchem Umſtande er das Unglück
verdanke, daß Excellenz die beiden Blechtuter mit
ſolch furchtbarem, unmilitäriſchem Namen belegen
mußte. Der Adjntant aber legte die Hand an
den Helm und ſagte mit feierlichſtem Geſichte:
„Herr Oberſt verzeihen gütigſt, aber Excellenz
haben wahrſcheinlich den Namen des Muſikin-
ſtrumentes „Helikon“ mit „Helios“, dem Sonnen-
gotte verwechſelt!“ Der Oberſt ſah den Adju-
tanten ganz ſtarr an und ſagte nur: „Daher der
Name Sonnenbrüder!“ Dann riß er aber ſofort
ſein Pferd herum, damit man nicht ſehen ſollte,
wie er mit dem Lachen kämpfte. Die beiden
Helikoniſten aber kamen diesmal mit dem bloßen
Schreck davon.

Wie eine Verlobung zu Stande
kommen kann. Herr Rentier W. iſt Wittwer.
Sein verödetes Heim hat er den Händen einer
Wirthſchafterin anvertraut, die ihm das Kochen,
Waſchen, Aufräumen und Ausflicken beſorgen
ſollte. Es iſt aber nichts dabei. Alle halbe
Jahre muß er kündigen, da die weiblichen
Dämonen nicht genügend aufpaſſen, alle Tage
etwas verſehen und ihm jede Stunde durch ihre
Dummheit und Trägheit verbittern. Endlich

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8enſung Wag. werden

cret u. gründarantirt.
lich alle Ge-

brieflich dis empfiehlt billigſt

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
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Aufsehen zugeſandt.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

Lehmann,
Oelgrube 7.

iſt, nach

Verdauung,

laubte er im vorigen Quartal in dem noch
jugendlichen Fräulein Jda S. die ideale Wirth-
ſchafterin, wie ſie ſein ſoll, gefunden zu haben.
Sie kochte gut, ſie nähte ihm die Knöpfe richtig
an, ſie räumte mit Verſtändniß auf, kurz er
war mit dieſem „Normalweib“ äußerſt zufrieden,
ſodaß er ihr eines Sonntags als beſondere Be-
lohnung „zur Aufmunterung“ ein Parquetbillet
zum Theater ſchenkte. Doch das ſchien gerade
den entgegengeſetzten Erfolg zu haben. Am
Montag Morgen ſtand ſeine lange Pfeife, ſtatt
an der rechten Seite, wohin ſie gehört, an der
linken Seite des Schreibtiſches, die Eier zum
zweiten Frühſtück waren ſteinhart und wie er
den Salon betrat, gewahrte er zu ſeinem
Schrecken auf dem Polyſanderdeckel des Pianos
eine dicke Staubſchicht. Herr W. war ſprachlos.
Jngrimmig ſchrieb er ſtatt aller mündlichen
Vorwürfe mit flüchtigem Finger ein weithin
ſichtbores „Staub!!!“ auf die Staublage. Die
Reaktion ſeitens des Fräuleins Jda blieb nicht
aus. Bevor ſie die Suppe auftrug, klopfte ſie
bei ihm an und bat mit verweinten Augen um
eine Unterredung. „Herr W.“, ſchluchzte ſie,
„Sie haben mich ſchwer gekränkt. Geſtern haben
Sie mir ein Theaterbillet geſchenkt und heute

ſind Sie ſo! ich habe wahrhaftig Staub
gewiſcht dann aber das Fenſter wieder auf-
gemacht und da wird die Straße gepflaſtert

davon fliegt der Schmutz herein hätte
das von Jhnen nicht gedacht und damit
fiel ſie in die eigens dazu mitgebrachte Ohn-
macht. Herr W. wußte ſich nicht zu helfen. Er
fing die gekränkte Dame in ſeinen Armen auf
und wie ſonderbar wurde ihm denn da, als er
die ſchlanke Geſtalt umfangen hielt Noch hatte
ſie die Augen geſchloſſen: er redete ſo gut und
ſanft wie er nur konnte und da ſchlug ſie die
braunen Augen auf und lächelte ihn ganz
ſchelmiſch an Und als ſie zu Tiſche gingen
ſaß ſie nicht mehr ihm gegenüber auf dem
Stuhl, ſondern an ſeiner Seite, auf dem Sopha.
Am nächſten Sonntag ging Herr W. mit ſeiner
hübſchen Braut zuſammen aus, und den
Staub auf dem Klavier wiſcht jetzt ein Dienſt-
mädchen und nicht mehr die kleine Hand der
hübſchen Jda S. die ſie ihm demnächſt auf
dem Standesamt zum ewigen Bunde reichen
wird.

Jmmer logiſch. Frau Profeſſor (in
das Studierzimmer des Gatten ſtürzend): Denk
Dir die Dummheit, Mann, da bringt die
Chriſtel den Topf ohne Thee herein. Profeſſor
(langſam von ſeiner Arbeit aufblickend): Den
Topf ohne T? Liebes Kind, das iſt ja ein Un-
ding, ein „Opf.“

Predigt-Anzeigen.

Altenburg: Pittwoch Abend 7 Uhr Faſtengottes
dienſt, im Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl, wobei die Becken zur Deckung der Be
leuchtung ausgeſetzt werden.

feinſter

e Aipe i feäuter-

von

Druck und Verlag v. A. Leidholdt.

Preßkohlenſteine, Sriquettes, Haſthofs- Verkauf.
böhmiſche Praunkohlen

Pa W héele,
Roßmarkt 12

b. GroßNeuhauſen.

Heere A Bernhardiner

MWagenbitter
Wallrad Ottmar Bernhard,

königl. bayer. Hofdeſtiſlateur in Lindau i,
Bodenſee, Zürich und Bregenz

Ausſage berühmter Aerzte und Univerſitäts Profeſſoren
Stomachicum, das ſich zur Förderung und Erhaltung des Appetites, normaler

regelmäßigen Stuhlganges und geſunder Blutbildung vorzüglich
bewährt. Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, ſchafft
Wohlbehagen, geſundes blühendes Ausſehen und wirkt der tägliche Genuß
ſtärkend und belebend auf den ganzen Organismus.

Echt zu haben in Flaſchen zu Mk. 2. 10, Mk. 4. Probeflaſchen Mk. 1.05.)
in Merſeburg bei Herrn Oscar Leber!, Burgſtraße 16, Markran-
ſtädt: Guſtav Enke, Schkeuditz: M. H. Nietzſchmann,
Nebra: C. W. Kabiſch, Pegau: M. Haaſe, Halle a S. A.
Ludwig Engelopoth, Laucha: C R. Roſcher, Querfurt:
Rob. Raunhardk, Sroitzſch: Otto Etzold

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25, Februar bis 2. März 1884.

Geboren: ein unehel. S. dem Handelsmann R.
Meißner ein S, Sirtiberg 10; ein unehel. S. z dem verſt.
Schuhmacher K, A. Dies ein S Hirtenſtr. 8 dem Hand
arb. O. Buchmann eine T., Sand 22 dem Maurer H.
Täntzer ein S., Reumarkt 31; eine unehel. T. dem
Poftillion F. König ein S Vorwerk 5 dem Zimmermſtr,
A. Poſer eine T., Meuſchauerſtr. 3 dem Fleiſchermſtr.
G. Franke eine T., a, d. Geiſel 4; dem Tiſchler W.
Böhland eine T,, Brühl 18 dem Handarb. A. Heinze eine
T., Saalſtr. 4.

Geſtorben: der Handarb. David Juckoff, 69 J. 8
Wi., Leberleiden, Fiſcherſtr. 9; des Tiſchlermſtr. J. Walter
S Juſtus, 3 J. 4 M., Gehirnentzündung, Karlſtr. 8;
des verſtorb, Königl. Chauſſee-Auſſeher K. G. Schenk Ehe
frau Johanne Louiſe geb. von Jetſchinsky, 58 J., Bruſt
krankheit, Neumarkt 35.

Lheater in Leipzig.
Dienstag, 4. März. Neues: Wilhelm Tell.

Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich Schiller. Muſik
von Carl Reinecke. Altes: Anfang 7 Uhr. Czaar
und Zimmermann. Komiſche Oper in 3 Acten von
Alb. Lortzing.

Mittwoch, 5. März. Neues: Die Studenten
von Salamanca. Altes: Mein Leopold.
Donnerstag, 6. März. Neue s: Die Sorgloſen.
Altes: Der Bettelſtudent. Freitag 7. März.
Neues: Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Altes: Doctor Klaus Sennabend, 8. März.
Neues: Die Tochter des Regiments Altes:
Mit Vergnügen.

Handels Blatt.

Fonds-Pörſe.
Berlin, 1. März. 42 Preußiſche Sonſols 102,90

Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 278,75
MainzLudwigshafener StammActien 109,00. 48 Unar.
Goldrente 76,25. 4 Ruſſſiſche Anleihe von 1880 74 40
Oefterr.-Franz. Staatsbahn 532,00 Oeſterr. CreditActten
538,00. Tendenz: günſtig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 1. März. Weizen (gelber) April-Mai 175,00.

Sept, Okt. 184,00 matt. Roggen April Mai 146,00.
Mai-Jun. 146,50. Sept.Okt. 150,25 flau. Gerſte
c. 130 200 Hafer. April-Mai 130,50. Spiritns loco
47,90 Apri- Mai 48,60 Aug. Sept. 50,90 ruhig. Rüböl
oco 63,50, April-Mai 63,20. MaiJuni 63,10 M.

Magdeburg, 1. März. Land- Weizen 180--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 170 177 Mk., Ranh Weizen
158-165 Mk. Roggen 148 156 Mk., Chevalier
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 150--166 Mk.
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir
ver 19,006 Literprozent loco ohne Faß 47,80--48,30 Mk.

Leipzig, 1. März. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 189 W. bez., fremder 180 208 M. nom.
Ruhig. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 159 Pr. bez. Br., fremder 145 156 M. bez. Still.

Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige neue 154--168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 140 148 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145-- 150
M. bz., ruſſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
le. amerik. u. Donau 140 M. bez. Br., neuer ungar. u. rum.
140 M. bez. Rüböl per 100 Kg netto loeo
65,00 M. bz., per März-April 65 00 M. Br. Matt.

Spiritus per 10,060 Liter-Procent ohne Faß oco 48,00
M. Gd. Billiger,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Meinen beſtfrequ. Gaſthof mit
Brauerei und einigen Ackern Land bin

ich geſonnen, bei weniger Anzahlung
zu verkaufen. Nähere Auskunft beim
jetzigen Beſitzer Otto Körbs

in Klein- Reuhauſen

Dieſem Buche verdanken ſchon viele
n erIn d. Buche Dr. W hHites

Augenheilmethode,
urch das wirkl. echte Dr. White's

Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind

a nach den Originalen abge

das beſte

druckt und bieten ſichere Garantie der

Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardi
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

ugoag bunnzaleg

t
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